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(54) ELEKTRISCHE HEIZVORRICHTUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung mit einem Heizergehäuse, in wel-
chem eine Trennwand eine von einem zu erwärmenden
Medium durchströmbare Zirkulationskammer von einer
Anschlusskammer trennt, in der elektrische Anschlüsse
eines in eine Ausnehmung einer von der Trennwand in
die Zirkulationskammer hineinragenden Heizrippe ein-
gebrachten PTC-Heizelementes mit zumindest einem
PTC-Element und beidseitig daran anliegenden Leiter-
bahnen freiliegen, von der zumindest eine Leiterbahn
von einer elektrischen Isolierschicht abgedeckt ist. Zur
Schaffung einer elektrischen Heizvorrichtung, die in ver-
besserter Weise ein Ausleiten von Wärme des PTC-Hei-
zelementes an die Umgebung ermöglicht, wird mit der
vorliegenden Erfindung vorgeschlagen, die Heizrippe
durch einen Heizrippenrahmen auszubilden, der zumin-
dest ein Fenster aufweist, in dem die Isolierlage freiliegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine elektri-
sche Heizvorrichtung mit einem Heizergehäuse, in wel-
chem eine Trennwand eine von einem zu erwärmenden
Medium durchströmbare Zirkulationskammer von einer
Anschlusskammer trennt, in der elektrische Anschlüsse
eines in einer Ausnehmung einer von der Trennwand in
die Zirkulationskammer hinein ragenden Heizrippe ein-
gebrachter PTC-Heizelementes mit zumindest einem
PTC-Element und beidseitig daran anliegenden Leiter-
bahnen freiliegen, von der zumindestens einen Leiter-
bahn mit einer elektrischen Isolierschicht abgedeckt ist.
[0002] Eine solche elektrische Heizvorrichtung ist bei-
spielsweise aus der EP 1 921 896 A1 bekannt.
[0003] Elektrische Heizvorrichtungen der eingangs
genannten Art werden vor allem in Kraftfahrzeugen ein-
gesetzt. Dies schließt die Möglichkeit ein, eine solche
elektrische Heizvorrichtung in ein elektrisch angetriebe-
nes Kraftfahrzeug einzubauen. Solche Kraftfahrzeuge
haben eine andere Bordnetzspannung als die mit Ver-
brennungsmotoren angetriebenen Kraftfahrzeuge, die
üblicherweise mit einem Bordnetz von 12 V auskommen.
[0004] So besteht zunehmend der Bedarf, elektrische
Heizvorrichtungen für Kraftfahrzeuge anzubieten, die in
besonderer Weise gegenüber der Umgebung elektrisch
isolierend ausgebildet sind. Aufgrund der selbstregeln-
den Eigenschaften der PTC-Elemente steht diesem Er-
fordernis die Anforderung diametral entgegen, das das
PTC-Element möglichst frei von dem zu erwärmenden
Medium anstrahlen zu lassen, um bestmöglich die von
dem PTC-Element erzeugte Wärme abzuführen und so-
mit die Leistungsfähigkeit des PTC-Elementes bestmög-
lich auszunutzen.
[0005] Die vorliegende Erfindung will eine diesen wi-
derstreitenden Anforderungen bestmögliche entspre-
chende elektrische Heizvorrichtungen schaffen.
[0006] Zur Lösung schlägt die vorliegende Erfindung
vor, die Heizrippe mit einem Heizrippenrahmen zu ver-
sehen, welcher zumindest ein Fenster aufweist. Das
Fenster bildet dementsprechend eine Durchbrechung
zwischen dem Inneren des Heizrippenrahmens, der der
Aufnahme des PTC-Heizelementes dient, und der Au-
ßenfläche, die üblicherweise von dem zu erwärmenden
Medium angeströmt wird. Erfindungsgemäß liegt in die-
sem Fenster die Isolierlage frei, so dass die von dem
PTC-Element erzeugte Wärme lediglich durch die Lei-
terbahn und durch die Isolierlage hindurch geleitet wer-
den muss, bevor diese Wärme mittels Konvektion an der
Oberfläche der elektrischen Isolierschicht abgeführt wer-
den kann. Die Wärmeleitwege sind dementsprechend
verkürzt. Damit kann die elektrische Leistungsfähigkeit
des PTC-Elementes bestmöglich ausgenutzt werden.
[0007] Der Heizrippenrahmen ist vorzugsweise aus ei-
nem gut wärmeleitfähigen Material. Er kann aus Metall
oder einem durch wärmeleitfähige Füllstoffe verbesser-
ten wärmeleitenden Kunststoff gebildet sein. Der Heiz-
rippenrahmen schließt das PTC-Heizelement in sich ein,

so dass das PTC-Element sicher gegenüber der Umge-
bung eingehaust ist. Die in der Zirkulationskammer frei-
liegenden Außenflächen der Heizrippen werden dement-
sprechend ausschließlich entweder durch den Heizrip-
penrahmen oder durch die Außenfläche der Isolierlage
gebildet.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung ist die elektrische Isolierschicht
in den Heizrippenrahmen eingeklebt. So liegt die Isolier-
lage zwar in dem Fenster frei. In einem Überlappungs-
bereich zwischen der elektrischen Isolierschicht und Flä-
chen des Heizrippenrahmens befindet sich indes ein
Dichtmittel, üblicherweise ein dichtender Kleber, über
welchen die elektrische Isolierschicht mit dem Heizrip-
penrahmen verbunden ist, so dass die durch den Rah-
men umgebene Ausnehmung gegenüber der Umgebung
abgedichtet ist. Alternativ oder ergänzend können die
umlaufenden Stirnseitenflächen der elektrischen Isolier-
schicht in einer elektrisch isolierenden Masse aufgenom-
men sein. Auch hierdurch wird die elektrische Isolier-
schicht in dem Heizrippenrahmen eingesiegelt. Bei der
Masse handelt es sich vorzugsweise um eine Masse, die
eine dichtende Verbindung zwischen dem Heizelement
und dem Heizrippenrahmen gewährleistet. Diese Masse
kann insbesondere Silikon sein, speziell ein additions-
vernetzendes 2-Komponenten-Silikon, das bei Raum-
temperatur aushärtet und unter Wärme forciert aushär-
tet. Im vernetzten Zustand sollte der die Flüssigphase
ausbildende Bestandteil der Masse eine Härte Shore A
von etwa 10 - 40 und/oder eine Durchschlagsfestigkeit
CTI > 600 haben.
[0009] Mit Blick auf einen möglichst symmetrischen
Wärmeaustrag wird gemäß einer bevorzugten Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung vorgeschlagen, den
Heizrippenrahmen mit zwei gegenüberliegenden Fens-
tern vorzusehen, in denen jeweils eine elektrische Iso-
lierschicht freiliegt, die eine zugeordnete Leiterbahn ab-
deckt. Das bzw. die Fenster sind vorzugsweise durch
sich parallel zu den elektrischen Isolierschichten erstre-
ckende Rahmenschenkel des Heizrippenrahmens gebil-
det. Die Isolierschicht liegt vorzugsweise innen gegen
diese Rahmenschenkel an. Danach liegt die Isolier-
schicht mit ihrer Außenfläche an den Rahmenschenkeln
an. Die Rahmenschenkel können um die Isolierschicht
außenumfänglich umlaufen. Zwischen dem PTC-Heize-
lement und Innenwänden der Ausnehmung ist vorzugs-
weise die zuvor bereits erwähnte Masse vorgesehen, die
vorzugsweise elektrisch isolierend ausgestattet ist. Mit
Blick auf eine gute Verarbeitbarkeit und das Ausfüllen
von Freiräumen innerhalb des Heizrippenrahmens sollte
die Viskosität bei zwischen 5 und 8 Pa s liegen. Dieser
Viskositätswert sowie sämtliche, vorliegend diskutierte
Viskositätswerte sind bei 25 °C ermittelt.
[0010] Die Masse hat eine Durchschlagsfestigkeit CTI
> 600. Luft- und Kriechstrecken werden insbesondere
dann zuverlässig vermieden, wenn ein Freiraum inner-
halb des Heizrippenrahmens vollständig mit der Masse
ausgefüllt ist. Dieser Freiraum wird jeweils in Breitenrich-
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tung zwischen den Isolierschicht und in Richtung der
Längserstreckung der Heizrippe zwischen dem PTC-
Element und einer gegenüberliegend hierzu vorgesehe-
nen Stirnfläche des Heizrippenrahmens gebildet. Die
Leiterbahnen sollten dabei im Grunde bündig mit den
PTC-Elementen enden, d. h. die PTC-Elemente jeden-
falls nicht umfänglich überragen und es versteht sich von
selbst, dass die Leiterbahnen zumindest zur Anschluss-
kammer hin über das PTC-Element hinaus verlängert
sind. Allerdings sollte auch hier verhindert werden, dass
die Leiterbahnen über eine Luftstrecke frei gegenüber-
liegend vorgesehen sind. So sollte auch zu der An-
schlusskammer hin Masse zwischen die Leiterbahnen
eingebracht werden, welche das PTC-Element stirnseitig
umgibt. So ist das PTC-Element vorzugsweise vollum-
fänglich von der Masse eingesiegelt.
[0011] Das Ausfüllen des zuvor erwähnten Freiraumes
verbessert die Dichtigkeit. Wie zuvor erwähnt ist die Mas-
se vorzugsweise umfänglich um das PTC-Element um-
laufend vorgesehen, wobei die Leiterbahnen mit Abstand
zu dem Heizrippenrahmen angeordnet sind, um einen
elektrischen Überschlag von den Leiterbahnen auf den
Heizrippenrahmen zu erschweren. Dabei wird jede Luft-
strecke vorzugsweise durch Masse ausgefüllt, die die
Leiterbahn stirnseitig aufnimmt, vorzugsweise jeglichen
Freiraum zwischen dem PTC-Heizelement und den ge-
genüberliegenden Innenflächen des Heizrippenrahmens
ausfüllt.
[0012] Die zuvor erwähnte elektrische Heizvorrichtung
kann eine elektrische Heizvorrichtung zur Lufterwär-
mung sein, wie sie beispielsweise aus der EP 1 768 458
A1 beschrieben ist. Bei einem solchen Luftheizer liegen
Wellrippenlagen außenseitig an den Isolierlagen an. Die
zuvor diskutierte Weiterbildung mit einer gut wärmelei-
tenden Masse in den Freiräumen zwischen dem PTC-
Element und dem Heizrippenrahmen verbessert aber
den Wärmeaustrag dort, wo die Wärme nicht nur durch
Wellrippenlagen an den Hauptseitenflächen des PTC-
Elementes ausgeleitet wird, sondern auch an Flächen
rechtwinklig hierzu, d. h. den Seitenrändern der Heizrip-
pe. An diesen Seitenrändern können Wellrippenlagen
vorgesehen sein, sofern die Wärme an ein gasförmiges
Medium abgegeben wird. Auf solche kann dies verzichtet
werden, so dass die elektrische Heizvorrichtung der vor-
liegenden Erfindung ihre Vorteile mit einer relativ einfa-
chen Ausgestaltung auch dann entfaltet, wenn die Heiz-
rippe in eine Zirkulationskammer hineinragt, die zur Auf-
nahme eines flüssigen Mediums angepasst ausgebildet
ist. Dazu ist die Zirkulationskammer gegenüber der Um-
gebung abgedichtet und weist zumindest einen Einlass
und zumindest einen Auslassstutzen zum Anschluss der
Zirkulationskammer an einen Kreislauf für das flüssige
Medium auf. Dieser Kreislauf ist beispielsweise ein Kreis-
lauf zum Erwärmen von zumindest einem Aggregat in
einem Kraftfahrzeug, beispielsweise zum Erwärmen ei-
ner Batterie für den Leistungsstrom des Antriebs
und/oder zum Erwärmen des Innenraumes des Fahrzeu-
ges. Der Kreislauf hat dementsprechend vorzugsweise

einen Wärmetauscher, der von einem Gebläse ange-
strömt wird, welches Luft ansaugt und in den Innenraum
des Fahrzeuges einbläst. Bei einem solchen Fluidheizer
ist die Ausnehmung U-förmig ausgebildet und hat eine
zum Einschieben des PTC-Elementes in die Ausneh-
mung geeignete Öffnung. Das PTC-Element wird übli-
cherweise als vorgefertigte PTC-Heizzelle zusammen
mit den Leiterbahnen zunächst vorbereitet und dann in
die Ausnehmung eingeschoben. Dabei sind die Leiter-
bahnen üblicherweise durch Kontaktbleche gebildet, so
dass das PTC-Element durch die daran angeklebten
Blechbahnen mechanisch stabilisiert ist. Die U-förmige
Ausnehmung öffnet sich zu der Anschlusskammer, so
dass die üblicherweise durch Stanzen und Freischnei-
den ausgebildeten Anschlussfahnen der Kontaktbleche
in die Anschlusskammer hinaus verlängert sind und dort
für den elektrischen Anschluss des PTC-Heizelementes
freiliegen.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung liegt die Heizrippe vollumfänglich
in der Zirkulationskammer frei, so dass die Wärme auch
über die Seitenränder und über den Boden an das zu
erwärmende flüssige Medium abgeführt werden kann.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegenden Erfindung ist die Trennwand mit dem Heiz-
rippenrahmen aus einem hochwärmebeständigen
Kunststoff gebildet. Dabei kann die Trennwand zusam-
men mit dem Heizrippenrahmen als Einheit ausgebildet
sein. Die Trennwand kann auch durch mehrere einzelne
Heizrippenelemente gebildet sein, die jeweils für sich ei-
nen Heizrippenrahmen und einen Teilbereich einer
Trennwand ausbilden, die die Anschlusskammer von der
Zirkulationskammer trennt. Solchen Heizrippenelemen-
te können in eine rahmenförmige Gehäuseabdeckung
eingesetzt und dichtend daran angeschlossen werden.
Hochwärmebeständige Kunststoffe im Sinne dieser Wei-
terbildung sind insbesondere PA, PS oder PPS. Jeden-
falls ist ein hochwärmebeständiger Thermoplast zu be-
vorzugen.
[0015] Weitere Einzelheiten der vorliegenden Erfin-
dung ergibt die nachfolgende Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels in Verbindung mit der Zeichnung. In
dieser zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische teilweise geschnittene Ex-
plosionsdarstellung eines Ausführungsbei-
spiels einer elektrischen Heizvorrichtung.

Fig. 2 eine perspektivische Seitenansicht einer Heiz-
rippe mit Teilen einer Trennwand;

Fig. 3 eine Längsschnittansicht durch die Heizrippe
nach den Fig. 1 und 2 entlang der Linie IV-IV
gemäß der Darstellung in Fig. 2;

Fig. 4 eine Längsschnittansicht entlang der Linie V-V
gemäß der Darstellung in Fig. 2; und
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Fig. 5 das PTC-Heizelement mit daran anliegenden
elektrischen Isolierschichten des Ausführungs-
beispiels.

[0016] Die Fig. 1 und 2 zeigen Teile einer elektrischen
Heizvorrichtung, wie sie beispielsweise aus der EP 1 921
896 A1 bekannt ist, deren Offenbarungsgehalt insofern
in den Inhalt der vorliegenden Anmeldung aufgenommen
wird. Die elektrische Heizvorrichtung hat ein wannenför-
miges Gehäuseunterteil 2, welches eine Zirkulations-
kammer Z zwischen einem Gehäuseboden 4, einer sich
parallel dazu erstreckenden Trennwand 6 und sich recht-
winklig hierzu erstreckenden Gehäuse-Seitenwänden 8
einschließt. Von gegenüberliegenden Seitenwänden 8
des Gehäuseunterteils 2 ragen Anschlussstutzen 10
zum Anschluss der elektrischen Heizvorrichtung an ei-
nen Kreislauf für ein flüssiges Medium ab.
[0017] Diese Anschlussstutzen 10 sind dichtend mit
den Gehäuse-Seitenwänden 8 verbunden. Das Gehäu-
seunterteil 2 kann aus Kunststoff ausgebildet sein. Die
Zirkulationskammer ist flüssigkeitsdicht ausgebildet.
[0018] Das Füllvolumen der Zirkulationskammer bei
Wasserheizern der zuvor beschriebenen Art liegt zwi-
schen 450 ml und 200 ml, bevorzugt zwischen 400 ml
und 220 ml und besonders bevorzugt zwischen 300 ml
und 230 ml. Dieses Füllvolumen umfasst auch das Füll-
volumen des Stutzens. Jeder Stutzen für sich hat ein
Füllvolumen von etwa 7 ml. Das gezeigte Ausführungs-
beispiel ist üblicherweise in einem Kühlwasserkreislauf
in einem Fahrzeug integriert, der ein Volumen von etwa
3 bis 6 Litern hat. In diesen Kühlwasserkreislauf kann
zumindest ein Wärmetauscher für die Erwärmung von
Luft in der Fahrgastzelle integriert sein. Ergänzend oder
alternativ kann auch der Kühlwasserkreislauf Wärmetau-
scherflächen zu technischen Komponenten eines Elek-
trofahrzeuges haben, um diese bei kalten Umgebungs-
temperaturen auf die notwendige Betriebstemperatur zu
bringen.
[0019] Die Trennwand 6 trennt die zuvor erwähnte Zir-
kulationskammer Z von einer Anschlusskammer A, die
dem elektrischen Anschluss von PTC-Heizelementen 12
in der noch zu beschreibenden Weise dient. Von der
Trennwand 6 ragen Heizrippen 14 in die Zirkulations-
kammer Z hinein. Die Heizrippen 14 gehen rechtwinklig
von der Trennwand 6 ab.
[0020] Die Fig. 2 bis 4 verdeutlichen Details dieser
Heizrippen 14.
[0021] Die Heizrippen 14 haben einen Heizrippenrah-
men 16, der mit der Trennwand 6 verbunden ist. Der
Heizrippenrahmen 16 ist aus einem hochtemperaturbe-
ständigem vorzugsweise gut wärmeleitfähigen Material
gebildet, beispielsweise Metall, insbesondere Metall-
blech, oder aber Kunststoff. Zu bevorzugen ist ein Ther-
moplast, welchem wärmeleitfähige Partikel zugesetzt
worden sind, um die Wärmeleitfähigkeit zu erhöhen. Der
Heizrippenrahmen 16 ist mit der Trennwand 6 verbun-
den. Die Trennwand 6 und damit das Gehäuseunterteil
2 können aus Kunststoff gebildet sein. Entsprechendes

gilt für ein mit Bezugszeichen 18 in Fig. 1 gekennzeich-
netes Gehäuseoberteil, welches als Gehäusedeckel die
Anschlusskammer A oberseitig abdeckt. So lässt sich
das gezeigte Ausführungsbeispiel einer elektrischen
Heizvorrichtung kostengünstig und einfach überwiegend
mittels Spritzgießen von Kunststoffen herstellen.
[0022] Der Heizrippenrahmen 16 hat an zwei gegen-
überliegenden Hauptseitenflächen 20 jeweils ein Fenster
22. Jedes Fenster 22 ist von vier sich jeweils rechtwinklig
zueinander erstreckenden Rahmenschenkeln 24 be-
grenzt. Die Rahmenschenkel 24 sind einteilig an dem
Heizrippenrahmen 16 ausgebildet und erstrecken sich
parallel zu der Hauptöffnung des Fensters 22. In dem
Fenster 22 ist eine Isolierlage 26 sichtbar, die vorliegend
durch eine Aluminiumoxidplatte gebildet ist.
[0023] Wie die Figuren 3 und 4 verdeutlichen, liegen
zwei Isolierlagen 26 an der Außenseite des PTC-Heize-
lementes 12, welches vorliegend ein einziges PTC-Ele-
ment 30 und beidseitig daran anliegende Kontaktbleche
32 umfasst, welche Leiterbahnen im Sinne der vorliegen-
den Erfindung ausbilden. Die Kontaktbleche 32 sind end-
seitig freigeschnitten und bilden einteilig an den Kontakt-
blechen 32 ausgeformte Anschlussfahnen 34 zum elek-
trischen Anschluss des PTC-Heizelementes 28 aus. Die
Kontaktbleche 32 sind mit dem PTC-Element 30 verklebt.
Wie des Weiteren aus den Fig. 4 und 5 ersichtlich, über-
ragen die Kontaktbleche 32 lediglich mit ihren Anschluss-
fahnen 34 das PTC-Element 30 umfänglich. Ansonsten
enden die Kontaktbleche 32 bündig mit der Außenum-
fangsfläche des PTC-Elementes 30. Die Isolierlagen 26
hingegen überragen allseitig das PTC-Element 30.
[0024] Der Heizrippenrahmen 16 ist für die Aufnahme
des in Fig. 5 gezeigten Ausführungsbeispiels des PTC-
Heizelementes 12 angepasst ausgebildet. So ist eine
sich zu der Anschlusskammer A über eine in der Trenn-
wand 6 ausgesparte Einbringöffnung 36 zu der An-
schlusskammer A öffnende U-förmige Ausnehmung 38
des Heizrippenrahmens 16 so dimensioniert, dass die
Isolierlagen 26 gerade in die Ausnehmung 38 passen.
Die Isolierlagen 26 dienen dementsprechend als Ab-
standshalter, um das PTC-Element 30 sowie die daran
angeklebten Kontaktbleche 32 mit Abstand zur Stirnflä-
chen 40 zu halten, die durch den Heizrippenrahmen 16
ausgebildet sind und Hauptseitenwände, in denen sich
die Fenster 22 und die Isolierlagen 26 befinden, mitein-
ander verbinden.
[0025] Üblicherweise werden zunächst die Gehäuse-
teile 2, 18 U-geformt, beispielsweise mittels Kunststoff-
Spritzgießen. Dabei kann der Heizrippenrahmen 16 mit-
tels Umspritzen mit dem Gehäuseunterteil 2 verbunden
werden. Der Gehäuseboden wird dabei üblicherweise
als separates Bauelement hergestellt und nachträglich
mit den Gehäuseseitenwänden 8 verbunden. Danach
werden die PTC-Heizelemente mit den daran zuvor an-
geklebten Isolierlagen 26 als Zwischenerzeugnis in die
U-förmige Ausnehmung 38 eingebracht. Auf diese Weise
positioniert ergeben sich zwischen dem PTC-Element 30
und den Stirnflächen 40 sowohl an den mit Bezugszei-
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chen 44 gekennzeichneten Seitenrändern des Heizrip-
penrahmens 16 als auch auf Seiten eines Bodens 46 des
Heizrippenrahmens 16 Freiräume 48. Die Freiräume 48
bilden ein U-förmiges Kontinuum aus, welche mit einem
oberen Freiraum 50, der teilweise von den Anschluss-
fahnen 34 durchsetzt ist, kommuniziert. Durch die Ein-
bringöffnung 36 wird nunmehr eine Masse mit guter Wär-
meleitfähigkeit, die elektrisch isolierend ist, eingefüllt.
Damit werden die Freiräume 48, 50 ausgefüllt. Das PTC-
Element 30 ist nunmehr auch mit den jeweils gegenü-
berliegenden Stirnflächen 40 des Heizrippenrahmens 16
wärmeleitend gekoppelt. Es wird so viel Vergussmasse
eingefüllt, bis diese in etwa höhengleich mit den oberen
Kanten der Isolierlage 26 ist. Dieser Zustand ist in den
Fig. 2 und 4 verdeutlicht, wobei die Vergussmasse mit
Bezugszeichen 52 gekennzeichnet ist. Durch diese Mas-
se 52 werden dementsprechend sämtliche Kriech- und
Luftstrecken zwischen den Kontaktblechen 32 unter-
schiedlicher Polarität ausgefüllt. Dadurch ist das PTC-
Heizelement hochisolierend in der Heizrippe 14 aufge-
nommen. Die Isolierlagen 26 reichen nahezu bis zu den
Stirnflächen 40 und schließen zwischen sich die Ver-
gussmasse 52 ein. Die Vergussmasse vernetzt unter
Umgebungstemperatur und bindet dementsprechend
ab. Das Vernetzen der Zweikomponenten-Masse 52
kann dadurch beschleunigt werden, dass das PTC-Hei-
zelement 12 während der Produktion bestromt und damit
erwärmt wird.
[0026] Wie insbesondere die Fig. 2 und 3 verdeutli-
chen, liegt die Heizrippe 14 vollumfänglich in der Zirku-
lationskammer frei. Es versteht sich von selbst, dass die
Heizrippe 14 dasjenige Teil ist, welches von der Trenn-
wand 6 abragt. Dementsprechend liegt die eine Seiten-
fläche der Heizrippe 14 auch bei einem "vollumfängli-
chen" Freiliegen im Sinne der vorliegenden Erfindung in
der Zirkulationskammer gegen die Trennwand 6 an.

Bezugszeichenliste

[0027]

2 Gehäuseunterteil
4 Gehäuseboden
6 Trennwand
8 Gehäuseseitenwand
10 Anschlussstutzen
12 PTC-Heizelement
14 Heizrippe
16 Heizrippenrahmen
18 Gehäuseoberteil
20 Hauptseitenfläche
22 Fenster
24 Rahmenschenkel
26 Isolierlage
30 PTC-Element
32 Kontaktblech
34 Anschlussfahne
36 Einbringöffnung

38 U-förmige Ausnehmung
40 Stirnfläche
44 Seitenrand
46 Boden
48 Freiraum
50 oberer Freiraum
52 Masse

Patentansprüche

1. Elektrische Heizvorrichtung mit einem Heizergehäu-
se, in welchem eine Trennwand (6) eine von einem
zu erwärmenden Medium durchströmbare Zirkulati-
onskammer (Z) von einer Anschlusskammer (A)
trennt, in der elektrische Anschlüsse (34) eines in
eine Ausnehmung (38) einer von der Trennwand (6)
in die Zirkulationskammer (Z) hineinragenden Heiz-
rippe (14) eingebrachten PTC-Heizelementes (12)
mit zumindest einem PTC-Element (30) und beid-
seitig daran anliegenden Leiterbahnen (32) freilie-
gen, von der zumindest eine Leiterbahn (32) von ei-
ner elektrischen Isolierschicht (26) abgedeckt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizrippe (14) einen Heizrippenrahmen
(16) mit zumindest einem Fenster (22) aufweist, in
dem die Isolierlage (26) freiliegt.

2. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die elektrische Iso-
lierschicht (26) in den Heizrippenrahmen (16) einge-
klebt ist.

3. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Heizrippen-
rahmen (16) zwei gegenüberliegende Fenster (22)
ausbildet, in denen jeweils eine der elektrischen Iso-
lierschichten (26) freiliegt und dass die Leiterbahn
(32) jeweils von einer elektrischen Isolierschicht (26)
abgedeckt ist.

4. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Heizrippenrahmen (16) sich parallel zu der
elektrischen Isolierschicht (26) erstreckende Rah-
menschenkel (24) aufweist, an denen die Isolier-
schicht (26) umfänglich anliegt, und dass zwischen
dem PTC-Heizelement (12) und Innenwänden (40,
46) der Ausnehmung (38) eine Masse vorgesehen
ist, durch welche die elektrische Isolierschicht (26)
in dem Heizrippenrahmen (16) eingesiegelt ist.

5. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein zwischen den Isolierschichten (26) einer-
seits und dem PTC-Element (30) und einer gegen-
überliegend hierzu vorgesehenen Stirnfläche (40)
des Heizrippenrahmens (16) andererseits vorgese-
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hener Freiraum (48, 50) mit der Masse (52) ausge-
füllt ist.

6. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein oberer Freiraum (50) zwischen dem PTC-
Element (30) und der Trennwand (6) mit der Masse
(52) ausgefüllt ist.

7. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Masse (52) umfänglich um das PTC-Ele-
ment umlaufend vorgesehen ist.

8. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leiterbahn (32) mit Abstand zu dem Heiz-
rippenrahmen (16) vorgesehen und stirnseitig in der
Masse (52) aufgenommen ist.

9. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (38) U-förmig ausgebildet ist
und sich zum Einschieben des PTC-Heizelementes
(12) zu der Anschlusskammer (A) öffnet und dass
die Zirkulationskammer (Z) zur Aufnahme eines flüs-
sigen Mediums angepasst ausgebildet, abgedichtet
und mit einem Einlass- und einem Auslassstutzen
(10) zum Anschluss der Zirkulationskammer (Z) an
einen Kreislauf für das flüssige Medium versehen ist.

10. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizrippe (14) vollumfänglich in der Zirku-
lationskammer (Z) freiliegt.

11. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Trennwand (6) mit dem Heizrippenrahmen (16)
aus einem hochwärmebeständigem Kunststoff ge-
bildet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Elektrische Heizvorrichtung mit einem Heizergehäu-
se, in welchem eine Trennwand (6) eine von einem
zu erwärmenden Medium durchströmbare Zirkulati-
onskammer (Z) von einer Anschlusskammer (A)
trennt, in der elektrische Anschlüsse (34) eines in
eine Ausnehmung (38) einer von der Trennwand (6)
in die Zirkulationskammer (Z) hineinragenden Heiz-
rippe (14) eingebrachten PTC-Heizelementes (12)
mit zumindest einem PTC-Element (30) und beid-
seitig daran anliegenden Leiterbahnen (32) freilie-
gen, von der zumindest eine Leiterbahn (32) von ei-
ner elektrischen Isolierschicht (26) abgedeckt ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizrippe (14) einen Heizrippenrahmen
(16) mit zumindest einem Fenster (22) aufweist, in
dem die Isolierschicht (26) freiliegt.

2. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die elektrische Iso-
lierschicht (26) in den Heizrippenrahmen (16) einge-
klebt ist.

3. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Heizrippen-
rahmen (16) zwei gegenüberliegende Fenster (22)
ausbildet, in denen jeweils eine der elektrischen Iso-
lierschichten (26) freiliegt und dass die Leiterbahn
(32) jeweils von einer elektrischen Isolierschicht (26)
abgedeckt ist.

4. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Heizrippenrahmen (16) sich parallel zu der
elektrischen Isolierschicht (26) erstreckende Rah-
menschenkel (24) aufweist, an denen die Isolier-
schicht (26) umfänglich anliegt, und dass zwischen
dem PTC-Heizelement (12) und Innenwänden (40,
46) der Ausnehmung (38) eine Masse vorgesehen
ist, durch welche die elektrische Isolierschicht (26)
in dem Heizrippenrahmen (16) eingesiegelt ist.

5. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein zwischen den Isolierschichten (26) einer-
seits und dem PTC-Element (30) und einer gegen-
überliegend hierzu vorgesehenen Stirnfläche (40)
des Heizrippenrahmens (16) andererseits vorgese-
hener Freiraum (48, 50) mit einer Masse (52), durch
welche die elektrische Isolierschicht (26) in dem
Heizrahmen (16) eingesiedelt ist, ausgefüllt ist.

6. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein oberer Freiraum (50) zwischen dem PTC-
Element (30) und der Trennwand (6) mit einer Masse
(52), durch welche die elektrische Isolierschicht (26)
in dem Heizrahmen (16) eingesiedelt ist, ausgefüllt
ist.

7. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
Masse (52) umfänglich um das PTC-Element um-
laufend vorgesehen ist.

8. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Lei-
terbahn (32) mit Abstand zu dem Heizrippenrahmen
(16) vorgesehen und stirnseitig in der Masse (52)
aufgenommen ist.
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9. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (38) U-förmig ausgebildet ist
und sich zum Einschieben des PTC-Heizelementes
(12) zu der Anschlusskammer (A) öffnet und dass
die Zirkulationskammer (Z) zur Aufnahme eines flüs-
sigen Mediums angepasst ausgebildet, abgedichtet
und mit einem Einlass- und einem Auslassstutzen
(10) zum Anschluss der Zirkulationskammer (Z) an
einen Kreislauf für das flüssige Medium versehen ist.

10. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Heizrippe (14) vollumfänglich in der Zirku-
lationskammer (Z) freiliegt.

11. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Trennwand (6) mit dem Heizrippenrahmen (16)
aus einem hochwärmebeständigem Kunststoff ge-
bildet ist.
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